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Prag, den 5. Juli 1944.
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l.) V e r mer k.

Betr.: a) Vermerk von Abteilungsleiter Stubaf. Wolf

vom 21.5.1944 über die Anfrage von 0'Gruf., 

warum der Eichendorff-Preis nur immer an

Leute über 60 Jahre verliehen wird und niemals

bisher an Robert Hohlbaum.

b) Schreiben von Gauleiter Henlein vom 3l.5.1944.

bry and

fog

Nach Einsichtnahme in das Statut des Joseph-

13

&

Freiherrn-v.-Eichendorff-Preises der Johann-Wolfgang- 4<

Goethe-Stiftung, ferner nach Rücksprachen mit dem Vor-

sitzenden des Kuratoriums des Eichendorff-Preises Prof.

Dr. Wostry und nach Feststellung der Geburtsdaten der

Preisträger 194l, 1942 und 1943 kann ich folgendes

berichten.

l. Das Alter der Preisträger:

1941 Walter Hensel, 54 Jahre (geboren l887)

1942 Gierach,

61 Jahre (geboren l88l)

1943 Lehmann,

63 Jahre (geboren 1880)

Der für l944 bereits vorgeschlagene Preisträger

Robert Hohlbaum ist am 28. August l886 geboren und damit

58 Jahre alt.

2. Das obengenannte Statut bestimmt im Punkt 3 (Preis-

träger): "Die Preisträger sollen Persönlichkeiten

sein, die sich durch a u s s e r o r d e n t l i o h e

Leistungen im Schrifttum, in der Malerei, der Musik,

der angewandten Kunst oder der Volkstumsforschung

ausgezeichnet haben. Der Preis kann sowohl für Einzel-

werke wie für das Gesamtschaffen vergeben werden."

Prof. Wostry teilte mir dazu mit, dass nach den

Richtlinien des für die Bestätigung der Vorschläge

massgeblichen Präsidenten der Goethe-Stiftung Prof.

Metz das abgeschlossene und reife Gesamtschaffen eines

vorgeschlagenen Preisträgers die Beurteilungsgrundlage
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bilden soll, wenn nicht wirklich ausserordentliche

Leistungen für Einzelwerke festgestellt werden kön-

nen. Solche ausserordentliche Leistungen in Einzel-

werken seien dem Kuratorium nicht bekannt geworden.

Solehe lägen für den Gebietsbereich des Eichendorff-

Preises nur bei Keilberth vor (zur Zeit 36 Jahre alt),

der auch für den nächsten Musikpreis schon vorgemerkt

sei.

3. Der Vorschlag für die Preisverleihungen: l94l Walter

Hensel, 1942 Gierach, 1943 Lehmann, war nach Vor-

trag des Prof. Wostry bei Herrn Staatsminister-ohne

vorherige Beteiligung der Abteilung Kulturpolitik

dem Präsidenten der Goethe-Stiftung zur Kenntnis ge-

bracht worden. Aus dem Schreiben von Staatsminister

Frank an Gauleiter Henlein vom l7. Februar l943 und

aus dem Antwortschreiben von Gauleiter Henlein an

Staatsminister Frank vom 2. März l943 geht Einver-

nehmen und Einverständnis hervor, dass der Preis

für 1942 an Hensel und für 1944 an Prof.Lehmann ver-

liehen werde; es wurde damit aueh vorausgesetzt, dass

der Preis alle 2 Jahre zur Verteilung kommt, und

übersehen, dass das Kuratorium des Eichendorff-

Preises, von der Teilung der Preissummen Gebrauch

machend, den Preis alljährlich vergibt. Der Vorschlag

an Prof. Metz enthält daher die drei bis dahin ab-

gesprochenen Vorschläge: Hensel 194l, Gierach l942,

Lehmann l943. Als ich daher meiner eigenen Auffassung

und einem Schreiben des Kulturbeauftragten Kinzel

vom 4. August 1943 entsprechend Prof. Wostry fragte,

inwieweit Hohlbaum für eine Preisverleihung in Betracht

gezogen worden sei, konnte dieser darauf hinweisen,

dass der Dreiervorschlag bereits laufe bezw. durch-

besprochen worden sei, dass aber Hohlbaum für 1944

bestimmt vorgemerkt worden sei.
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Dieser Sachstand entspricht im übrigen auch der

Bitte des Gauleiters in seinem Schreiben vom 3l.Mai

1944, wo dieser für die Verleihung des Eichendorff-

Preises l944 an den Dichter Robert Hohlbaum eintritt.

Um dieses Verleihungsverfahren für die Zukunft zu

vereinfachen, habe ich Prof.Wostry als dem Vorsit-

zenden des Kuratoriums des Eichendorff-Preises vor-

geschlagen, den Eichendorff-Preis, da-er-nun schon

alljährlich verliehen wird, nicht summarisch wie für

die letzten Jahre l94l, 1942 und 1943, sondern alljähr-

lich auch gesondert zu verleihen bezw. die Verlei-

hungsfeier, vor der sich die Professoren nämlich

immer fürchteten, so zu vereinfachen, dass sie ohne

besonderen Aufwand alljährlich durchgeführt werden

kann.

2.) Herrn Staatsminister K.H. F r a n k

über Herrn Abteilungsleiter IV

W

trusl

vorgelegt.
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Prag, den 13.Juli 1944
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Betrifft: Kriegseinsatz der deutschen und der tschechischen
Jugend
Ich teile nachstehend einige wesentliche Zahlen über
den Kriegseinsatz der deutschen und der tschechischen Jugend
des Protektorats mit, die vor allem zeigen, daß die tschechischen
Schulen heute einen namhaften Beitrag zum Kriegsgeschehen
leisten. Wenn auch immer wieder die zurückhaltende, oft sogar
mehr als zurückhaltende Gesinnung der tschechischen Lehrerschaft
spürbar ist, so kann man doch an der durch den Kriegseinsatz be-
kundeten Mitarbeit nicht ganz vorübergehen, die immerhin zeigt,
daß unsere Versuche der Erziehung zum Reichsgedanken nicht voll-
kommen erfolglos sind. Das Protektorat steht heute mit den
Kriegsleistungen der Jugend mit an der Spitze des Reiches über-
50
haupt. In den nachstehenden Zahlen sind die deutschen und die
tschechischen Schulen zusammengefaßt. Die deutschen Schulen
fallen aber praktisch bei den Ergebnissen nicht ins Gewicht. Das
a1s
deutsche Schulwesen ist dem Umfang nach etwa ein fünfundzwanzig-
stel des tschechischen Schulwesens, und seine Leistungen im
Kriegseinsatz sind anteilig nicht höher.
Die Alt= und Abfallstoffsammlung der Schulen ergab
einschließlich der außerordentlichen Altpapiersammlungen vom
1.Jänner 1942 bis zum 31.Dezember 1943 etwa 45 Millionen kg Alt-
material. Von dieser Menge wurden in der Zeit vom l.Jänner bis
30.Juni l942 nur etwa 1 Million kg, nach der Neuorganisierung
der Sammlung in der Zeit vom l.Juli 1942 bis zum 3l.Dezember 1943
5.StM-IV-0-96
volle
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volle 44,000.O00 kg Altstoffe aufgebracht. Berücksichtigt man
auch die Sammelergebnisse vom l.Jänner bis 30.Juni l944 von
etwa l8 Millionen kg, so ergibt sich eine bisherige Gesamt-
leistung der Schulen von 63 Millionen kg Altmaterial, das sind
63.000 t oder 6.300 Eisenbahnlastwagen zu je l0 t.
An Altpapier allein sammeln die Schulen Böhmens und
Mährens gegenwärtig monatlich 800.000 bis 900.000 kg. In dieser
Angabe sind die Ergebnisse der außerordentlichen Altpapier-
sammlung nicht inbegriffen. Diese Altpapiermenge ergibt etwa
600.000 bis 700.000 kg neues Papier, das zur Herstellung von
etwa 2 Millionen Schulbüchern mittleren Umfangs ausreichen
würde.
Der Ertrag der Knochensammlung bewegt sich zwischen
monatlich 450.000 bis 750.000 kg, während er für das ganze er
Halbjahr 1942 nur l00.000 kg betrug.
Die Heilpflanzenlese lg43 brachte die Schulen des
Protektorates Böhmen und Mähren mit einem Gesamtergebnis von
S
l,25O.Ooo kg Heilpflanzen an die Spitze der Schulen des gesamten
6JS1
Reiches, die zum überwiegenden Teil sehr weit hinter dieser
2R
Leistung zurückliegen. Auch gegenüber dem Vorjahre, in dem das
Sammelergebnis der Schulen nur etwa 400.o00 kg ausmachte, be-
deutet die Sammelleistung l943 einen außerordentlichen Aufstieg.
Für die Vitaminaktion des Ministeriums des Innern
2
196
sammelte.. die Schuljugend in kürzester Zeit statt der geforderten
13.000 kg Hagebutten mehr als 55.000 kg. Im Rahmen der Heil-
,
Eb
pflanzenlese wurden außerdem weitere 200.000 kg.Hagebutten ei.
6.00
gebracht.
Auch die übrigen Sammlungen (Obststeine, Eicheln,
Bucheckern, Roßkastanien, Klettensamen u.a.) erbrachten Ergeb-
nisse, die eine bedeutende Steigerung gegenüber dem Vorjahre be-
deuten. Die Sammlung der Obststeine allein erbrachte an den
Schulen Böhmens und Mährens über 150.000 kg, d.s. 150 t oder
15 Eisenbahnlastwagen.
An der Sammlung des tschechischen Volkes für das
Vierte Kriegs-Winterhilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes be-
teiligten sich die tschechischen Schulen aller Art in zufrieden-
3U205
stellender Weise.
Um alle
O
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Um alle diese Sammlungen nicht nur als eine Belastung

der Schule erscheinen zu lassen, sondern sie auch erziehlich

und unterrichtlich auszuwerten, wurde durch den Arbeitsplan

für das Schuljahr 1943/44 bestimmt, daß sich der Unterricht in

allen jenen Gegenständen, in denen es ohne unnatürlichen Zwang

möglich ist, mit den kriegswichtigen Sammlungen befaßt und daß

die besten schriftlichen, Bastel= und sonstigen Arbeiten über

dieses Stoffgebiet in Orts= und Bezirksausstellungen der gesamten

Bevölkerung gezeigt werden. Solche Ausstellungen wurden in fast

allen Schulaufsichtsbereichen des Protektorates durchgeführt.

Nach den übereinstimmenden Berichten der Bezirks= und auch der

Landesschulinspektoren hat diese Verbindung der Sammeltätigkeit

mit dem übrigen Unterrichte auf letzteren außerordentlich be-

fruchtend gewirkt, während die Ausstellungen zu einem wirkungs-

vollen Werbemittel in den weitesten Kreisen der Bevölkerung

wurden.

Ihnlich wie mit den kriegswichtigen Sammlungen ver-

hält es sich mit dem Arbeitseinsatz der Schuljugend auf den

verschiedensten Gebieten unserer heimischen Kriegswirtschaft.

Die Seidenraupenzucht der Schulen,die im Jahre l942

nur 268,53 kg Kokons erbrachte, konnte im Jahre 1943 ihren Er-

trag fast vervierfachen, indem sie in diesem Jahre 990,87 kg

Kokons, also etwa l t, ablieferte.

Die Erweiterung der Anbaufläche in den Schulgärten

und die Gewinnung und gärtnerische Betreuung von Gartenland

außerhalb der Schulgärten brachte im Jahre l943 eine Erweiterung

der bebauten Gartenfläche um 637.000 m², d.8. 63 ha 70 a. Die

neugewonnene Anbaufläche wurde ausschließlich zur Anpflanzung

von Gemüse verwendet, das wieder im Rahmen der Vitaminaktion

der Schuljugend zugute kam.

Die Aufforstungsarbeiten sahen, nachdem der Versuch

des Vorjahres gelungen war, (über looo Schulen mit mehreren

tausend Klassen und vielen Zehntaüsenden von Schülern im Einsatz.

Die Zahl der ausgesetzten Waldbäumchen beträgt viele Millionen.

Der Einsatz der Schuljugend bei den Erntehilfsar-

beiten und bei der Schädlingsbekämpfung erfolgte im Jahre l943

i.m
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V
im großen Maßstabe, doch liegen dem Ministerium für Schulwesen
darüber genaue Zahlen nicht vor. In der Hopfenernte allein
waren 1943 insgesamt 17.361 Jugendliche (gegen 5.190 im Jahre
1942) eingesetzt, wovon 13.373 Jugendliche an dem geschlossenen
at
Schülereinsatz beteiligt waren.
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Der Deutsche Staatsminister
Prag, den 11.Dezember 1944
für Böhmen und Mähren
Nr.III - H 0050 / 44
Abteilungsleiter III
Abschrift
ts
-
e
-
An die
12. DEZ 1944
Parteiverbindungsstell
Pra
IV
:
Adelsstift
tweseb
N
Betrifft: Einsatz der Schüler und Schülerinnen ab l4.Lebensjahr
Bezuga
Schreiben vom 8.Dezember 1944, III A/Dr.W/No.65 II- 19
AE
1. Über die Frage des Einsatzes der Jugendlichen
habe ich seinerzeit mit Minister B e r t s c h sowie seinen
Sachbearbeitern wiederholt persönlich verhandelt. Insbesondere
hatte ich mich bemiht, mit Rücksicht auf gewisse Schwierigkeiten
in der Unterbringung der l4 - 15jährigen zum Arbeitseinsatz,
für gewisse Sehularten die Weiterführung zu erreichen. Das
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit vertrat aber, mit Rück-
sicht auf den großen Bedarf an Arbeitskriften, den Standpunkt,
daß auch die Jugehdliehen von l4 - 15 Jahren einsatzfähig sind.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß eine andere Entscheidung auch
den Einsatz zahlreicher Lehrer unmöglich gemacht hätte. Denn
afewenn z.B, die Wirtschaftsschulen, die Frauenfachschulen und
ST
die sonstigen Fachschulen für die l4 - l5jährigen in Betrieb
geblieben wären, wären weit über loc0 Lehrkräfte, die sich
heute im Arbeitseinsatz befinden, dem Arbeitseinsatz entzogen
worden. Im übrigen sieht der Erlaß des Minieteriums für Wirt-
schaft und Arbeit von l6.Oktober 1944 gewisse Beschränkungen
in der Einsatzfthigkeit der Jugendlichen von vornherein vor,
SAE
so daß die von der Kreisleitung befürchtetenSchlidigungen wohl
vermieden werden. Man darf schließlich auch nicht vergessen,
daß die Mehrzahl der Jungen und Midel ohnehin mit l4 Jahren
in den praktischen Beruf gehen und daß die neue Regelung ohnehin
BeN
EDON
Toaamedoe
nur die
n m
M
St.M.0-96 e/44
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Ca
nur die-verhältnismäßig kleine Gruppe unmittelbar triffte die
noch Fachschulen usw. besuchen wollte.
2. Absolut falsch ist die Behauptung der Kreisleitung
über die angepliche Schließung der Berufsschulen. Im Protektorat
ist Sisher keine Berufsschule geschlossen worden. Dagegen mußte
ASOSEUS
die Schließung der Fachschulen usw. erfolgen, um die Lehrer
zum Arbeitseinsatz bringen zu können und um die Gebäude für
kriegewichtige Zwecke freizubekommen. Infolgedessen sind natür-
lich jüngere Schüler und Sehülerinnen der Fachschulen, die bis-
her zum Arbeiteeinsatz nåch nicht gebracht werden konnten,
vorübergehend unbeschult.
3. Jungen und Mädel, die das l4.Lebensjahr bereits
vollendet haben und sich gegenwärtig noch in allgemeinbildenden
Schulen befinden, verbleiben darin selbstverständlich. Es ist
nie daran gedacht worden, sie vorzeitig herauszuziehen.
4. Die Kreisleitung übersieht mit ihren Einwendungen
zweierlei:
a)
Es handelt sich um Maßnahmen, die im ganzen Reichsgebiet
durchgefuhrt werden, und daher auch im Kreis Mähr.Ostrau.
Daß sie sich in verschiedenen Gebieten manchmal ver-
schieden auswirken, ist unvermeidlich. Im Protektorat
doos
ist der Arbeitseinsatz sehr rasch und wirklich total er-
folgt. Die Folge davon iet, daß manche Maßnahmen hier
schneller und radikaler durchgeführt wurden als im benach-
S
barten Sudetengau, wo sie aber euch im Laufe der Zeit
26
zur Durchsetzung kommen. Außerdem sind äie schulischen
theo
An
Verhältnisse hier unvergleichlich günstiger als etwa
in den Ost= und Westgauen des Reiches, wo teilweise über--
haupt kein Unterricht mehr stattfindet.
b)
Vor allem aber übersieht die Kreisleitung, daß aus
politiechen Gründen für die verhältnismäßig geringe Zahl
MS
deutscher Schüler keine Ausnahme von der allgemeinen
Regelung gemacht werden kann. Die Maßnahmen im tschechi-
BOCE
Konon
schen Sektor werden sehr energisch durchgeführt und haben
AE
eue
4
56075
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eine beträchtliche Zahl von Arbeitskräften gebracht (fast

12 000 tschechische Lehrer und 60 O00 Schüler). Es ging nicht

an, die deutschen Schulen besser zu stellen als die tschechi-

schen, da unbedingt eine Propaganda des Inhaltes vermieden

werden mußte, als ob die Gelegenheit des Arbeitseinsatzes be-

nutzt werde, um das tschechische Schulwesen zu zerschlagen,

wiirend das deutsche Schulwesen geschont wird.

gez.: Dr.Heckel

An den

Chef des Ministeramtes

im H a u s e

Abschrift übersende ich mit der Bitte um Kenntnis-

nahme.

Helel

A1

Ar00a
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Ministeramt

25

Generalreferent V 2

Prag,

den

August 1944.

Fing:

25 AUG. 1944

An den

Chef des Ministeramts,

Herrn Ministerialrat Dr. G i e s.

2 Anlagen.

In der Anlage gebe ich das Schreiben des Leiters der Parteiverbin-

dungsstelle'in Böhmen und Mähren vom 5. August 1944 mit dem Entwurf einer

Antwort zurück.

fernw

68118
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Der Deutsche Staatsminister

Prag IV, den . August 1944.

für Böhmen und Mähren

Fernsprecher: Prag 093

Nr.

V 2/6432

Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Sehreiben anzugeben.

Konten der Oberkasse:

Entwurf!

der Nationalbank für Böhmen und Mähren in Prag.

Postsparkassenkonto Nr. 98.500 und Girokonto bei

An den Herrn

Leiter der Parteiverbindungsstelle in Böhmen und Mähren,kek

z.Hd.d. ständigen Vertreters, Oberbereichsleiter Cbglk-,

Prag IV

Burg.

Betr.: Heranziehung tschechischer Jugendlicher für den Arbeitseinsatz.

Bezug: Ihr Schreiben vom 5. August 1944.

Wenn die Kreisleiter im Protektorat Böhmen und Mähren und die Gau-

leitung Sudetenland der NSDAP, wie Sie in Ihrem Schreiben vom 5. August 1944

zum Ausdruck bringen, die Meinung vertreten, dass die tschechische Jugend

nicht in gleichem Masse wie die deutsche dem Arbeitseinsatz zugeführt werde

und dass die deutsche Bevölkerung an diesem Zustand Anstoss nehme, so kann

ich mir diese, den Tatsachen nicht gerecht werdende Meinung nur damit er-

klären, dass die auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes tschechischer Jugend-

licher getroffenen Massnahmen den erwähnten Kreisen nicht in vollem Umfange

bekannt geworden sind. Dies mag nicht zuletzt daran liegen, dass die auf

diesem Gebiet von mir veranlassten Massnahmen aus begreiflichen Gründen

- im Gegensatz zum übrigen Reichsgebiet - in der Stille durchgeführt werden

mussten.

Im Hinblick auf Ihr Interesse, das Sie dem Arbeitseinsatz tschechi-

scher Jugendlicher entgegenbringen, darf ich Sie in folgendem über die bereits

getroffenen und noch bevorstehenden lassnahmen im einzelnen kurz unterrichten:

Te cr e  s   rr  d

(mit kleinen Ausnahmen auf dem Sektor der Landwirtschaft und des Bergbaus)

aufgerufen und in der Luftwaffensónderfertigung (Jägerprogramm) eingesetzt.

Allein aus diesem Jahrgang wurden 25 000 Jugendliche zur Anlernung in das

übrige Reichsgebiet auf die Dauer von etwa l0 Monaten überstellt.

- 2 -
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Vom Jahrgang 1925 waren 5000 Jugendliche in geschlossenem TN-Einsatz

in besonders luftgefährdeten Städten des übrigen Reichsgebietes angesetzt.

Die übrigen Angehörigen dieses Jahrganges sind restlos im kriegswichtigen

Einsatz/infder Landwirtschaft tätig.

ader

Die Zahl der Todesopfer beider Jahrgänge durch Feindeinwirkung (Luft-

angriffe) ist erheblich.

Der Jahrgang 1926 ist zum Teil in der Technischen Nothilfe und der

Luftschutzpolizei des Protektorates Böhmen und Mähren, darüberhinaus in der

Kriegswirtschaft und Landwirtschaft voll eingesetzt.

Die Jahrgänge l927 und l928 werden, soweit sie nicht schon bisher als

Lehrlinge oder Hilfsarbeiter in der "irtschaft eingesetzt waren, nunmehr i(

Zuge des totalen Kriegseinsatzes als Schüler-erfasst und in den nächsten

Wochen - zum Teil in geschlossenem Einsatz bei der OT - eingesetzt.

Für Sondereinsätze - wie z.B. bei der Hopfenpflücke im Sudetenland,

für die aus dem Protektorat Böhmen und Mähren allein in diesem Jahr 20.000

tschechische Jugendliche gestellt wurden - werden sogar die lo - 12 Jährigen

erfasst.

Ich wäre dankbar, wenn Sie für eine Berichtigung der in dieser Rich-

tung zu Unrecht bestehenden Auffassung in geeigneter Weise sorgen lassen

könnten.

tmenf

51134
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Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Reichsleitung
Der Leiter
prag IV., den 5. August 1944.
der Parteiverbindungsstelle
Burg
rf: 93/p.3626.
Xhein Meichspeutefturcin Böhmen und Mähren
Der ständige Vertreter
m.d.W.d.G.b.
An den
Z
Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren,
z.Hd.d. Herrn Ministerialrats Dr. G i e s ,
Prag
IV,
Na
Czernin-Palais.
10. AUG. 1944
K/Gr.
Betrifft: Stärkere Heranziehung tschechischer Jugendlicher für den
allgemeinen Arbeitsprozess.
Wiederholt ist mir seitens der Kreisleiter im Protektorat
und vor allem der Gauleitung Sudetenland der NSDAP mitge-
teilt worden, die deutsche Bevölkerung nehme Anstoss daran,
dass die tschechische Jugend nicht so geschlossen dem
Arbeitsprozess zugeführt wird, wie es bei der deutschen
Jugend der Fall ist. Dabei wird in der Hauptsache auf die
n
Einberufung deutscher Jugendlicher zum Reichsarbeitsdienst
und els Luftwaffenhelfer hingewiesen. Obwohl in dem letzt-
genannten Fall inzwischen verfügt wurde, dass Schüler der
Geburtsjahrgänge 1927/28 der Höheren Schulen im Protektorat
nicht herangezogen werden,und der Führerentscheid bekannt
ist, wonach Tschechen weder zum Reichsarbeitsdienst noch
zum aktiven Luftwaffenhelferdienst eingezogen werden können,
begreift die deutsche Bevölkerung nicht, dass augenschein-
5
lich ein grosser Teil der tschechischen Jugendlichen nicht
in ähnlicher Zusammenfassung stärker dem Produktionsprozess
zugeführt wird.
Ich darf Sie bitten, dieser Einstellung der deutschen Bevöl-
kerung Rechnung zu tragen und zu überlegen, ob nicht eine
Änderung des angeblich bestehenden Zustandes in irgendeiner
Form herbeigeführt werden kann. Selbstverständlich stehe
Die Seantwortung von Zuschriften
b.w,
ohne Angabe der Aktenzeichen
1.M.√0-96a/44
und des Betreff ist unmöglich
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REINHARD HEYDRICH STIFTUNG
12. Juli 1944
PRAG III, den
REICHSSTIFTUNG FUR WISSENSCHAFTLICHE
BRUCKENGASSE 15.
FORSCHUNG IN PRAG
RUF: 407-86, 419-04
901 /44 Bey/st.
An
SS-Standartenführer Dr. G i e s
ird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den
Gogenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
Prag
IV
Ministeramt
Czerninpalais
Eing:
13. JULI 1944
Standartenführer !
In der Anlage überreiche ich eine kleine Zusammenstellung, die das zumindest
in Prag sehr grosse volkswissenschaftliche Interesse der Studentenschaft
deutlich macht.
Heil Hitler!
lug
1 Anlage
e.
d
4
8
St.M.π0-97/44
2



Das volkswissenaonaftliche Interesse der Studentenschaft.

-

Imaer wieder hört man die Bohauptung, dass der heutige

Studeut ausschliesslich für das Kxamen studiere, dass er oin

reines "Brotstudium" betreibe. Ohne Zweifel liegt eine gewisse

Tendens zu einer derartigen Verengung des Hoohschulbesuchs vor

- eine Verengung, die zum Teil durch kriegsbedingte Prüfungs=

vorechriften geradezu erzwungen wird. Unter diesen Umständen

ist es besonders benerkenawert, daas an der Deutschen Kerlg-Uni-

versität Prag volkswissenschaftliche Vorlesungen und Übungen

sich einer gewissen Beliebtheit erfreuen, obwohl sie gewöhnlich

nicht für das Exameu vorgeschriebon sind. Besonders erfreulich

ist dabei, dass neben den Studierendon dor philosophischen

Fakultät auch die der medizinischen und juristischen erfasst

werden, venn auch natürlich nur teilweise,

Die Deutsche Karls-Universität verfügt über sieben Lehr=

stüble, in deren Famen das Wort "Volk" vorkomat. Wie verteilt

sich nun das volkswissenschaftliche Interesse der Studenten ?

Es liegen die Zahlen für das Wintersemester 1943/44 vor. Aus

ihnen ergibt sich eine auffällige Konzentration des Interesses

auf volkspolitische, völkerpsychologische und bevölkerungspoli=

tische Themen, ohne dass dabei die übrigen Probleme vernach =

lässigt würden.

Der Elteste volkswissenschaftliche Lehrstubl Prags ist

der für deutsche Volkskunde. Kr ist zugleich der alteste deutsche

Lehrstuhl in dieser Fachgebiet überhaupt. Im Wintersemester

1943/44 war dies Ordinariat nur vertretungsweise

-2-
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besetzt und zwar durch den Inhaber des Lehrstuhls für Volks=

kunde und Stammesgeschichte Mährens, Prof. H a n i k &. Diese

Sachlage bedingte, dass ein Fachvertreter die Vorlesungen für

zwei Lehrkanzeln der Volkskulturkunde wahrnehmen musste, ein

Tatbestand, der gewiss dem Ausbau des Studiums in jenem Seme-

ster hinderlich war. Die Hauptvorlesung wurde von 4l Hörern,

die Nebenvorlesung von 9 Hörern besucht. Das trotz allem recht

starke Interesse zeigte sich beiu Seminarbesuch: es nahmen 22

Studierende an den volkskundlichen Übungen teil. Der Lehrstuhl

für slawische Volkskunde ergünst die bisher genannten Vorle=

sungen nach der slawistischen Seite. Das Hauptkolleg des Lehr=

kanzelinhabers Prof. S c h n e e w e i s wurde von 53 Hörern

besucht, es beschäftigte sich ait Land und Leuten Böhmens.An

den anschliessenden Ubungen nahuen 13 Studierende teil. Die

Verbindung zur Geographie stellt das Extraordinariat für Volks=

forschung her. Prof. C z a i k a &  Vorlesung über die Süd=

ostvölker besuchten 20, die über die deutsche Volksgeschichte

als

ein Spiegel der Siedlung ll Hörer. An drei Übungen nahmen

5, 4 und 2 Studierende teil.

In den letzten Jahren wurden in Prag einige volkswissen=

schaftliche Lehrstühle neu erriöhtet. Der Besuch der von ihnen

veranstalteten Vorlesungen zeigt, dass sie nioht nur im Hin=

blick auf die Forschung, sondern auch auf dem Gebiete der Lehre

eine Bereicherung darstellen. Im Rahmen der Sozialanthropolo-

gie und Volksbiologie hielt Prof. K.V. K ü l l e r Vorlesun=

gen über Bevölkerungspolitik (l3l Hörer), Lehrmeinungen der

Soziologie (36 Hörer) und das Thema "Leistung und Rassenerbe

in Volk und Gesellschaft" (29 Hörer). Fünf verschiedene



Übungen und Arbeitskreise mit je 3-8 Teilnehmern ergänzten die

Vorträge. Auffällig ist auch das Interesse an der Völkerpsy=

chologie .Da Prag die einzige deutsche Universität ist, die

einen besonderen Lehrstuhl für diese Fragen hat (was nicht be=

deutet, dass diese Themen an anderen Hochschulen nicht nebenher

gelesen werden), ist der Besuch der Vorlesungen und Übungen auf

diesem Gebiete von einer gewissen Bedeutung für die Ausbildung

einer Fachtradition. Im Wintersemester hielt Prof.H i p p i u s

vor ll8 Hörern ein Übersichtskolleg über Sozial- und Kultur=

psychologie. An den zwei Ubungen nahmen 26 und 14 Studierende

teil. Auf dem Gebiete der "Volkslehre sowie Nationalitäten=

kunde Osteuropas" nahmen 139 Studierende an der Hauptvorlesung

über "Auropäische Volkstumskämpfe unter bes. Berücksichtigung

der Polen und Ukrainer" teil. Prof. Dr. H.J. B e y e r hielt

gleichzeitig ein zweites Kolleg über die Geschichte der ost=

deutschen Volksgruppen, das von lo2 Studenten besucht war. Dass

auch für scheinbar abgelegene Themen bei der Prager Studenten=

schaft Interesse vorhanden ist, zeigt eine Übung über den

italienischen Volksbegriff mit 8 Teilnehmern. Eine zweite

Übung veranstal tete Prof. B e y e r gemeinsam mit Prof. Z.

W i n t e r, das Thema "Kirche und Volkstum im slawischen

Sprachraum" zog 20 Studierende an.

Natürlich kann k man nicht die oben angegebenen Zahlen

zusammenrechnen und etwa behaupten, dass in Prag rund 900

Studenten die verschiedenen Zweige der Volkswissenschaften stu=

dieren. Da der Studierende immer mehrere Vorlesungen und Ubun=

gen gleichgeitig besucht, würden so natürlich Doppelzühlungen

entstehen. Auf der anderen Seite ist nicht zu vergessen,dass



auch in anderen Kollegs, vor allen bei den Historikern und

Sprachwissenschaftlern oft Volkstumsfragen behandelt werden.

So stellte Prof. Dr. E.  i n t e r z.B. im letzten Winter-

senester die Nationalitätenkämpfe in Böhmen dar, Doz.Dr.T.

Bo r o d a j k e w i c z die politische Auswirkung des er=

sten Weltkrieges im Südosten, Prof. P f i t z n e r die

deutsche Ostsiedlung, Prof. G e s e m a n n Volk und Land=

schaft Dalmatiens. Man müsste also noch die Hörer dieser

Vorlesungen hinzurechnen. Jedoch: auf die Zahlen kommt es ja

garnicht an. Es ist nicht sonderlich wichtig, ob bei diesem

Professor so und soviel Studierende, bei jenem weniger und bei

einem Dritten mehr eingeschrieben sind. Entscheidend ist ledig=

lich das Gesamtergebnis. Es zeigt, dass die Hochschuljugend

zumindest an der ültesten deutschen Universität nicht bloss

die examenswichtigen Kollegs besucht, sondern auch die, die

man für das Leben in der europäischen Völkerordnung der Zu=

kunft benötigt: Vorlesungen und Übungen auf dem Gebiete der

gesamten Volkswissenschaften.

8SliC
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OBERBÜRGERMEISTER
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isteramt

17. AUG. 1944

DER LANDESHAUPTSTADTO

BRUNN

An den

n

Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren

Herrn Karl Hermann F r a n k

sS-Obergruppenführer

in Prag IV.,

Burgstadt.

Obergruppenführer !

Ehed ale)

Ohne selbstverständlich Ihrer Entscheidung bezüglich des

Brünner Theaters vorgreifen zu wollen, hatte ich heute

mit Herrn Intendanten Klingenbeck eine ausführliche Aus-

sprache über alle Möglichkeiten, die sich auf Grund des

totalen Kriegseinsatzes auch für die Brünner Bühnen er-

geben könnten. Der Intendant sowohl als auch ich kamen

zu dem Entschluss, dass auf jeden Fall an Sie die Bitte

herangetragen wird, die Gefolgschaft der Städtischen

Bühnen Brünns weitgehendst in den totalen Kriegseinsatz

einschalten zu wollen. Unser unmassgeblicher Vorschlag

ginge dahin, die gesamte Gefolgschaft im Ablauf eines

Monates durch eine volle Woche in einem Brünner Rüstungs-

betrieb in Einsatz zu stellen und die übrigen 3 Wochen

des Monates den Theaterbetrieb, mit den sich naturgemäss

ergebenden notwendigen Einschränkungen, weiterzuführen.

Herr Intendant Klingenbeck als auch ich bitten Sie,Ober-

gruppenführer, diesen Vorschlag einer geneigten Ueber-

1$M-\-Q_-98/44

prüfung

M.\O-98a/44
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prüfung unterziehen zu wollen und, wenn dies halbwegs

möglich ist, in dieser Form die Städtischen Bühnen Brünns

einerseits in den Arbeitseinsatz einzusetzen und anderer-

seits den Brünnern doch die Möglichkeit zu lassen, das

Theater weiter besuchen zu können. Es handelt sich,Ober-

gruppenführer, um einen Vorschlag unsererseits, durch

den die Einsatzbereitschaft der Gefolgschaft des Theaters

bewiesen werden soll und der unserer Ansicht nach anderer-

seits die Erhaltung des Theaterbetriebes doch gewähr

leistet. -

Heil Hitler!

5i111

Ihr ergebener

Yowne

Ministeramt

Eing.:

S S

Oberbürgermeister

SS-Obersturmbannführer.

4-Naf. Gral:

pge  o bm

fafariw Autros unft ur waf

amartat ak.

Wou

D

d.

2

St.O-98a/44

E



4-Ogruf.

20.Juli 1944.

St.M. 384/44 √

M

An Herrn

Jntendanten Klingenbeck,

Brünn,

Basteistrasse 9.

Sahr geehrter Herr Klingenbeck !

Pür Jhre freundlichen Zeilen von 13.7.d.Js. und

die Übersendung des Arbeitsberichtes über die

Spielzeit 1943/44 danke ich herzlich. Jch habe

mit Jnteresse von dem Jnhalt des Berichtes

Kenntnis genommen und wünsche Jhrer Arbeit wei-

teren Erfolg.

Heil

Hitler!

Jhr

O1

2.)

Z.d.A.
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STÄDTISCHE

13. Juli 1944

BÜHNEN BRÜNN

HASTEISTRASSE 9 · FERNRUF 14.267 / 19.873

Ministeram

DER INTENDANT

Elng

17. JULI 1944

Sehr verehrter Herr Staatsminister !

Ich erlaube mir Ihnen hiermit den Arbeitsbericht über die

Spielzeit 1943/44 zu überreichen und teile Ihnen gleichzei-

tig mit, dass die neue Spielzeit in den Kammerspielen am

Krautmarkt Mittwoch, den 16. August 1944, mit der Erstauf-

führung "Der Hofrat Geiger" und im Stadttheater Samstag ,

den 2. Septenber 1944, mit einer Neuinszenierung "Lohengrin"

eröffnet wird.

Mit dem Ausdrucke meiner Verehrung,

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

/Minguat

8818

/Klingenbeck/

S

ss-Obergruppenführer K.H. F r a n k ,

Prag

St.R$0-98/44
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Arnolds-Brandmayer: Weil ich Dich liebe .Hardt-Pepöck:) Drei Wochen SonneJunger Mann aus Wien4 (14)Paul-Loubé:Binder-Strauß:is7 (30)8 (33)Weys-Friese-Lang:-Lisa, benimm Dich!.WalzerträumeKKollo:) Die Frau ohne Kuß8 (33)(25)GASTSPIELE:STÄDTISCHE BÜHNEN BRÜNNDeutsches Theater Olmüts: Kupferne Hochzeit (Rindom)Landesbühne Banat: Alles für die Kats (Hinrichs)Intendant Fritz KlingenbeckDICHTUNG/MUSIK/TANZ:Peter Rosegger und seine WaldheimatWr. Vortragsabend Burgschauspieler Richard EybnerHymnische Dichtung / Burgschauspieler Fred LiewehreARBEITSBERICHT DER SPIELZEITAUSWARTIGE GASTSPIELE1943/44in W i s c h a u : Ihre Majestät die Frau (2x) / Liebe auf den ersten Blick (1x)Abu Hassan / Die Opernprobe (2x) / Lügen haben schlanke Beine (1x) / HerzenDas Spieljahr 1943/44 umfaßte 11 Monate; es wurde am 18. August 1943 eröffnetim Sturm (1x) / Engel in der Hölle (1x) / Ich bin in meine Frau verliebt (1x) /und am 15. Juli 1944 abgeschlossen. Gegenüber der vorjährigen Spielzeit konnteBeschwingte Stunden (2x) / Eine Uhr schlug dreimal (1x) / Goldregen (1x):cine weitere Leistungsteigerung erzielt werden, und zwar wurden 171 Vor-in P ro ß n it : Abu Hassan / Dic Opernprobe (1x) / Coppélia / Der großestellungen mehr als im Vorjahr durchgeführt. An 329 Spieltagenschlug dreimal (1x) / Liebe auf den ersten Blick (1x) / Die Hochzeit des FigaroKrug (1x) / Tageszeiten der Liebe (1x) / Beschwingte Stunden (1x) / Eine Uhrwurden insgesamt(1x) / Goldregen (1x) / Meine Schwester und ich (1x); in Lu n d e n b ur gIhre Majestät die Frau (1x) / Tageszeiten der Liebe (Ix) / Engel in der Hölle767 Vorstellungen vor 500.74s Zuschauern gegeben, und zwar:schlug dreimal (1x) / Die goldne Eva (1x): in Z1i n : Beschwingte Stunden (1x)(1x) / Ich bin in meine Frau verliebt (1x) / Beschwingte Stunden (1x) / Eine UhrStadttheater365 VorstellungenKammerspiele am Krautmarkt372auswärtige Gastspiele301m Laufe der Spielzeit 1943/44 gastierten 33 auswärtige Künstler im Rahmen vonAufführungen der Städtischen Bühnen Brünn, u. a.:In dieser Spielzeit werden erstmalig das Stadttheater und die Kammerspiele amKrautmarkt täglich bespielt (in beiden Häusern an Sonn- und Feiertagen je zweiBernd Aldenhoff (Staatsoper Dresden) / Johann Barton (Bremen) / Karl Busch-Vorsteliungen)! Es wurden 126 geschlossene Vorstellungen durchgeführt, fernermann (Duisburger Oper Prag) / Elly Doerrer (Opernhaus Chemnits) / Jörg Re-kesa (Landestheater Linz) / Dr. Emmy Funk (Opernhaus der Stadt Wien) / In-125 Vorstellungen für die Stammsitmieten (mit eingeschränktem Kartenverkauf);tendant Curt Hampe (Dresden) / Kammersänger Josef Kalenberg (Wien) / Trudedie restlichen 516 Vorstellungen wurden im freien Kartenverkauf abgegeben.Kollin (Opernhaus der Stadt Wien) / Minna Krasa-Jank (Wien) / Olga Levko-Antosch (Staatsoper Wien) / Kossü Lungoff (Deutsche Theater Prag) / MimiDie Gesamtaufführungsziffer verteilt sich folgendermaßen auf die verschiedenenMarkus (Pfalzoper Kaiserslautern) / Berta Obholzer (Wien) / Lilli Schott (Opern-Spielgattungen:vahaus der Stadt Wien) / Emil Siegert (Opernhaus der Stadt Wien) / AlexanderWelitsch (Opernhaus der Stadt Wien) / Kammersänger Dr. Horst Wolf (Des-Schauspiel258 Vorstellungensauet Theater).Oper103Operette13651138Aazahl der Vorstellungen und Besucher in den drei letsten Spielzeiten:Musikalisches Lustspiel206Spielzeit 1941/42 — 394 Vorstellungen - 269.585 ZuschauerBallett.48Spielzeit 1942/43 - 596 Vorstellungen- 390.455 ZuschauerDichtung / Musik / TanzVerschiedene Gastspiele4Spielzeit 1943/44 - 767 Vorstellungen - 500.743 Zuschauer12567 1723-44



19aInsgesamt gelangten 72 verschiedene Werke zur Aufführung; davon wurden 44BALLETTWerke in der Spielzeit 1943/44 inszeniert, 24 Werke wurden in Inszenierungender vorangegangenen Spielzeiten (in der folgenden Aufstellung mit *) bezeichnet)Delibes:CoppéliaCasella:Der große Krug j20gegeben, 4 Werke durch gastierende Bühnen gebracht. Die in Klammern () ge-Bunte Tänze:Beschwingte Stunden17setten Zahlen stellen die Gesamtaufführungsziffern seit der Inszenierung (in denReutter:) Die Kirmes von DelftMozart-Nilson*) Die grüne Flöte5(17)vorangegangenen Spielzeiten) dar:GASTSPIELE:STADTTHEATERHilde Wagener (Burgtheater Wien) mit eigenem Ensemble;SCHAUSPIEL:Wiener Sängerknaben .Aufregend so eine Frau (Böhland)Tanzabend Rosalia Chladek4Ortner:Schiller:Maria Stuart13Deutsche Theater Prag: Nausikaa (PeterichVeit StoßTanzabend Masami Kuni8Der goldne Dolch13Apel:8Tanzabend Harald KreußbergGroh:Baron Trenck der Pandur14ILessing:Ortner:Alles für Amai (Uraufführung)Emilia Galotti10Budak-Rabadan:Herdfeuer78KAMMERSPIELE AM KRAUTMARKTGoetee:Einen Jux will er sich machenFaust, I. TeilNestroy:USchöhnherr:6) Erde 1(8)SCHAUSPIEL:Ernst:Flachsmann als Erzicher11OPER:Schäfer:Bgovi:Die große Nummer19Herzen im SturmMozart:Die Hochzeit des Figaro16Nicodemi:Tageszeiten der LiebeTTVerdi:Streicher:Engel in der Hölle12Plitner:Don Carlos8Streicher:19Puccini:Das HerzTosca6Schöntan:Der verkaufte Großvater15Strauß RichDer Rosenkavalier13Zoch:Die goldne Eva8Eine Uhr schlug dreimal1413Wagner:Tannhäuserord'Albrt:Rotttlf:de Stefani:Die Madels vom SonnenlandTieflandFrühstück um Mitternacht13Puccini:Madame Butterfly7Looing:Undine10 (11)(21)Streicher:Die Nacht in Siebenbürgen) Das VerlegenheitskindAsztalos-Schreyvogl:4 (34)V Verdi:4 (22)Die Macht des Schicksals2 (9)Puccini:Die Bohéme3 (28)Hübuer:2Till Eulenspiegel (Märchen)10Wagner:Die Meistersinger von Nürnberggner:2 (12)Die Walküre1(7OPER:Wagner:*) Siegfried1(7Weber:Abu HassanLorging:Die Opernprobe10OPERETTE:Pergholesi:*) Die Magd als HerrinMillöcker:Der BettelstudentSuppé:Die schöne Galathee1 (15)Lchár:23Die blaue Mazur16Strauß Joh.:Der Zigeunerbaron16MUSIKALISCHESLUSTSPIEL:Ziehrer-JakschKünnedke:Der Vetter aus Dingsda14Der Fremdenführer16Horst-Lang:Zeller:Der Vogelhändler13Ihre Majestät die FrauImmer sind die Männer schuldEseeE30Lehar:Wo die Lerche singt15 (19)Horn-Leenèn:eFriese-Uher:Arnolds-Igelhoff:Liebe auf den ersten BlickRaymond:Salzburger NockerlnFriederike5 (26)Kllo:Lügen haben schlanke Beine (Uraufführung)Lehár:Strauß Joh.:Das Spitentuch der Königin3 (21)Bena■ky:Ich bin in meine Frau verliebt .Heuberger. Der Opernballo4 (17)Meine Schwester und ich6 (28)Rößner:Goldregen20


